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«Kunst sollte einfach da sein» 
Die aktuelle Ausstellung in der Galerie Hollabolla in Eschen zeigt Kunstwerke auf der Augenhöhe von Kindern. Neun Künstler zeigen 
ihre Werke. Das Bild von Arno Oehrl wurde von seinem Sohn inspiriert - er selbst zeichnete als Kind vor allem Ski- und Autorennen. 

ANGELA 

Arno (Jehri. the Ausstellung .kunst 
aufAugrnhöhes zeigt keine Kind" - 
Kunst, sondern „orniaie runs, auf 
der Augrnh?the ion Kindern 7}o-
dein, hat das RIM, das Sie ausszelfrn, 
er,, eis nu  Kindern zu tu,,. ale,? 
Arno OehrE Ja es hat sehr stark 
‚',was mit Kindern zu tun Dir 
i'iiilachen, gestischet, Zeichen 
'-ii,, Kinder,, haben ‚nich schon 
Iirrrner fasziniert. Wie ein Kind 
er sucht, sich mit seinen redri 

/irrten Moglichkeiten gesialtr. 
tisch auszudrücken, das hat 
etwas Archaisches. 

l),.,s Bild in der Ausstellung hatte 
eirie2eicliuu?tg litres Sohnes ad' 
Vorlage? 
Arno O.hri: Is. es gait di ........ 
Kringel auf eitlem blauer, H] or 
iapier, der mich richtig traf 
kann gar nicht genau sagen. 
wieso. Es war einfach ci, viii 
stimmungsvohles. kraftvolles Lvi - 
I hin. Das hat mich inspiriert 
itid wan Ausgangspiittkt einer 

Reihe von i.eichnungett. die ittr 
Jahr 2008 im Liechtensteiner 
Atelier in Berlin entstanden sind 

Neu nur diese Art der Z*Ii,wnn file 
Sie aber suchtt 
Arno OlirE Nein. der Kringel 
hatte eine gewisse Verwandt-
vi haft mit den Zeichnungen. die 
iii schon vorher gemacht habe. 
nE nun der Enitigel nteitses Soh-

lit-v von meine,, Zeichnungen in-
,Innen war, oder meine Zeich-
nungen von seinem Eringel, wen 
zeiss? jedenfalls war das sicher-
ich ein Grund, weshalb mich die-
r Kringel so angesprochen hat. 

Paler ist ou.r der Vorlage der Kringel.r 
divas entstanden? 
Arno O.JwI: Den Kringel war In-
slvration. ich habe litt nicht ein-
loch abgezeichnet. Alter uni 
und, dieser kindlichen An zu 
-ahnen anzunähern. hatte ich 
statt mit der rechten mit der litt -
ken Hand gezeichnet. So haben 
lii l-ornte,i eine gestische Eigen-
ii, namik entualient, die weniger 
kontrolliert war, als wenn ich mit 
'lii rechten Hand zeiclt,ie. Ich 
habe auch keine eit,zelrieut Kriti. 
gr-1 gezuii'Irnien - siurnrlt'n in rtrehrr- 

re. die ineinander übergehen. 
Litid habe die Linien miteinander 
verbunden. so  dass ein Netzwerk 
ettt stand. 

Hat der Kringel Jhtes Sohnes jetzt 
einen Ehrenplatz? 
Arno O.lwI: Ja. die Zeichnung 
halte ich in Ehren und schaue sie 
mir auch immer wieder an. 
Wenn ich wieder etwas mehr 
l'reirautrt ltabe, möchte ich da 
weitermachen, wo ich damals 
aufgehört habe. Diese Art des Ar-
beitens is, fur mich noch nicht 
abgeschlossen - was man aber 
auch schon an meinen früheren 
Arbeiten sieht. 

War Jur Sie s*rt klar, dass Sie bei 
der Ausstellung KunszaufAugen. 
höhes n,ini'irtan niö.-liren? 
Arno Ohrh: 1.5 war sofort klar, 
dass ich mitmachen will. und 
liii In ‚sas uh li'ngeirsseruie iAeil 

die Inspiration für das Bild vor, 
einen, Kind kommt, passt es pet-
lebt in die Ausstellung. Es war 
ausserdent auch Galerist Elmar 
Gangis Wunsch, dass ich ein Bild 
dieser Serie zeige. 

Wie beurteilen Sie dot Kunst-Auge 
lmrflirlsinder in der Regioii?Müss. 
redo mehr gemacht weede,i? 
Arno O.hfl: Angebote gibt es 
wahrscheinlich genug, die Frage 
ist, ob sie genug genutzt werden. 
Da sind die Schulen, die Elterti, 
das ganze Umfeld der Kinder in 
der Pflicht Kunst muss fur Kin-
der zugänglich sein, wenn sie ein 
Interesse daran entwickeln so). 
len 

Brauchen Kinder eine spezielleAuJu 
bereitung ‚ein Kunst, oder kann 
rnall auch ganz normale Anstellun-
gen mit dine,, besuche,,' 
Arno Ostyt: Kunst ‚‚miss ssur allein 

mit einem gewissen Selbstver-
ständnis präsent sein. Das fängt 
in der Wohnung an. dort, wo das 
Kind aufwächst. und geht in der 
Schule weiter. Kunst sollte als 
Mittel des Ausdrucks einfach do 
sein. 

EinespeziehleAuJbereirung ist also 
mclii nastuuendig? 
Arno O.hrt: Leider ist die ange-
sprochene Präsenz der Kunst 
nicht Standard, sondern eher die 
Ausnahme. Darum ist es nütz-
lich, weri,r ntatt Kunst aufberei-
tet und Kinder an Kunst heran 
föhn, wetsn man ihnen erklärt 
welche Möglichkeiten darin lie-
gen. Trolzdetti brauchen sie zu 
hause die Möglichkeit, künsnle 
rische Antriebe auch umsetzei, 
und ausleben zu können Das 
Material muss da sein, der 
Raum. die Kinder tnsilssen auch 
ural hernirniklecket,r utnmrh'rr 

Was kann Kunst bei Kindern autllm. 
ta,,? 
Arno Osiwl: Ich stelle bei meirie,n 
Sohn fesr, doss er immer wieder 
das Bedürfnis hat, den Dingen. 
die ihn gerade beschäftigen. 
zeichnerisch Ausdruck zu verlei-
hen. Zurzeit ist Musik sehr wich-
tig lilt ihn, und er hat angelan 
gen. grosse Bühnen zu zeichnen. 
Dabei gehst es gar nicht dartun. 
.Kunst. herzustellen. sondern 
einen zeichnerischen Ausdruck 
zu findet 

Wins.o wes so u*htag dass Kinder 
or, Karin! i,emngtlhrr „erden? 
Arno O,Iwl Kunst ist eine riesige 
kulturelle Moglichkiet - die der 
Mensch hat. Sie ist ein Medium 
von all den kulturellen und intel' 
lektuehlen Disziplinen. die es 
gibt. Sie ist aus,serdett, ei,, Mcdi' 
am des menschlichen Aus 
rlrscks hi, findr es i-strew ‚sich 

tig. dass man Kindern rntrigliclisn 
das ganze Spektrum an kulnuret-
leo Möglichkeiten anbietet - weil 
diese das leben reicher und 
schöner tnactse,,, und weil 'nie 
auch eine Hilfe sein können. Die 
Persönlichkeit kann damn wach-
sen - muss aber natürlich nicht 
Das alles sind Angebote, tilt 
denen das Kind wählen köi,,,rr, 
voll 

Ko,inen, Sie nich erinnern, nie ‚Sie 

selbe: als Kirrd zum ernten Mal nil, 
Kunst in &rii fret, rig kanten? 
Arno Oshirl: Ehrlich getagt, nt-uni 
Ich kann mich otte erinnern. 
dass ich schon als kleinen Kind 
gerne gezeichnet habe. Ganz 
ähnlich wie mein Sohn es heut,' 
macht, habe ich Dinge zeichne-
risch umgesetzt, die torch gerade 
beschäftigten. Ich habe zum Bei-
spiel ganz viele Skirennen ge 
zeichnet, oder sucht ganze hiefie 
über sämtliche l-nrmel-1-Ren 
nett gemacht. Dan, habe uh 
dann Kommentare geschrielteur, 
wie in der Zeitung. 

lind use kauten Sie ngdaer zur 
Kunst? 
Arno 0h1r1: Das hirtg an, als ich 
ins Gymnasium kam. Da bin bIn 
eigentlich durch Plattencovens 
und Poster zur Kunst gekornn 
men. Der Surrealismus hat mich 
total fasziniert - Bilder, die it - 
gendns'ie realistisch aussahen. 
aber es doch nicht waren. Dass 
man die Fantasie so einsetzen 
kants, das hat mich, gepackt. lehr 
glaube. das waren meine erste,, 
bewussten Begegnungen min 
Kunst - 'Nein, halt, )ein fällt nh, 

noch etwas ei,,! Das war viel-
leicht noch etwas früher: kinn 
Sirassenmaler in den Sommerfe 
rien in, 'tessin. Der malte nnrmr 
schwarza-ti und farbigen Netn,us-
lt,r-Stifte,t sehr kitschige Son, 
nenuntiergangshilder - auch das 
hat mich fasziniert Eine Weil,-
lang habe ich dann auch solche 
Bilder gemalt. 

Die Ausstellung 'Kunst auf hager 
hohe, in der Galerie Holtabvra rn 
Eschen ist noch bis 16 November 
zu sehen. Schulklassen und Drop 
den können sich für Workshops 
snme'dev (ga.ereubollabö-Ia 
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